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Überblick

• Das globale Rennen um die KI-Führerschaft hat begonnen, und Europa versucht,
vornemitzuspielen. Es besteht jedoch eine deutlicheDiskrepanz zwischen der Pla-
nung von Rechenzentrumskapazitäten und der Stromversorgungsplanung in der
EU.

• Trotz ambitionierter Pläne droht die EU im globalen KI-Rennen weiter zurück-
zufallen: China will seine Rechenzentrumskapazität bis 2030 verdreifachen, die
Vereinigten Staaten sind dabei, sie zu verdoppeln, wodurch Europa mit deutlich
geringeren Anteilen an der globalen Kapazität zurückbleibt.

• Der Strombedarf der EU-Rechenzentren wird sich in den nächsten fünf Jahren vor-
aussichtlich verdoppeln, von etwa 80 auf 168 TWh. Die obere Grenze dieses Be-
reichs entspricht dem gesamten Elektrizitätsbedarf einer europäischen Industrie-
nation, beispielsweise dem Bedarf von Polen im Jahr 2024. Der Anteil des gesam-
ten EU-Strombedarfs, der auf Rechenzentren entfällt, wird daher rasch von rund
2% im Jahr 2023 auf rund 5% im Jahr 2030 ansteigen.

• Die Deckung des zusätzlichen Strombedarfs, der durch Rechenzentren entstehen
wird, ist nur möglich, wenn der Verbrauch der übrigen Wirtschaftsbereiche weit-
gehend konstant bleibt. Dies ist jedoch unwahrscheinlich, da der Bedarf auch in
anderen Sektoren steigenwird, insbesondere imWohnungsmarkt (Wärmepumpen)
und im Verkehrssektor (Elektrofahrzeuge).

• Bis 2030 entsteht dadurch eine erhebliche Lücke zwischen Strombedarf und ver-
fügbarerElektrizität, die demNetto-StromverbrauchvonLändernwieBelgienoder
Finnland im Jahr 2024 entspricht. Ohne vorausschauende Planung droht der Euro-
päischen Union ein gefährliches Trilemma: Sie müsste zwischen Wachstum, Kli-
maneutralität und einer führenden Rolle im KI-Rennen abwägen.
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1 Einleitung
Das Rennen um die globale KI-Führerschaft hat begonnen, und Europa versucht,
sich unter den führenden Akteuren zu positionieren. Angesichts weltweit steigender
KI-Investitionen hat die EuropäischeUnion einenAktionsplan für denKI-Kontinent ver-
abschiedet, der eine umfassende Strategie zur Förderung von KI-Innovation auf dem
Kontinent vorsieht (European Commission, 2025). Das Ziel ist der Aufbau neuer KI-
Fabriken undGigafabriken unter derMobilisierung vonMilliardensummen aus privaten
und öffentlichen Geldern. Ein entscheidender Aspekt wird dabei jedoch häufig überse-
hen: Die Infrastruktur von KI-Rechenzentren lässt sich nicht von einem ihrer wichtigs-
ten Inputs trennen, nämlich der Elektrizität. Dies wirft eine zentrale Frage auf: Sinddie
aktuellen Energiepläne ausreichend, um die KI-Ambitionen der Europäischen Uni-
on zu unterstützen, oder steuert Europa auf einDebakel zu?

Zur Beantwortung dieser Frage vergleiche ich den zusätzlichen Strombedarf von Re-
chenzentren mit der für 2030 prognostizierten gesamten Stromnachfrage in der Euro-
päischen Union. Die Ergebnisse zeigen, dass die aktuellen EU-Energiepläne erheblich
von dem voraussichtlichen Bedarf abweichen und die EU in ein gefährliches Trilemma
führen, in dem sie zwischen einer führenden Rolle im KI-Wettbewerb, wirtschaftlichem
Wachstum und ihren Klimaneutralitätszielen abwägen müsste.

2 Elektrizitätsbedarf der EU‑Rechenzentren
KI-spezialisierte Rechenzentren sind besonders stromintensiv. Im Jahr 2025 gibt es
in der EU laut der European Data Center Association (EUDCA)mehr als 10.500 Rechen-
zentren, von denen die meisten relativ klein sind und daher einen geringeren Stromver-
brauch verzeichnen. Mehr als 80% dieser Rechenzentren haben eine Kapazität von un-
ter 1 MW, was in etwa dem Stromverbrauch von rund 2.000 Haushalten entspricht (Eu-
ropean Data Centre Association, 2025). Ein KI-Rechenzentrum hingegen kann so viel
Strom verbrauchen wie etwa 100.000 Haushalte (International Energy Agency, 2025a).
Die zunehmende Entwicklung und der wachsende Einsatz von KI treiben den Stromver-
brauch der Rechenzentren damit erheblich in die Höhe.

Trotz des Aktionsplans für einen KI-Kontinent besteht die Gefahr, dass Europa ge-
genüber internationalen Wettbewerbern weiter zurückfällt. Weltweit verbrauchten
Rechenzentren im Jahr 2024 rund 415 TWh, was einem Anteil von etwa 1,5% am globa-
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len Stromverbrauch entspricht. In den Vereinigten Staaten liegt dieser Anteil im selben
Jahr bei rund 4% der Gesamtnachfrage (International Energy Agency, 2025a). Während
die Vereinigten Staaten und China ihren Anteil an der globalen Rechenzentrumskapa-
zität voraussichtlich auf jeweils rund 40% bzw. 30% bis 2030 ausbauen werden, wird
für Europa ein Rückgang von 22% im Jahr 2023 auf 12% im Jahr 2030 prognostiziert
(International Energy Agency, 2025a).

ImJahr2023machtenRechenzentrenzwischen2,2%und3,6%desEU-Elektrizitäts-
bedarfs aus. Schätzungen aus mehreren Quellen zufolge lag der Stromverbrauch von
Rechenzentren in Europa im Jahr 2023 zwischen 60 und 96 TWh.1 Obwohl 2% oder
3% gering erscheinen mögen, entspricht dies einem erheblichen Anteil am Stromver-
brauch. Die Prognosen für den Elektrizitätsbedarf europäischer Rechenzentren reichen
von 98,5 bis 168 TWh im Jahr 2030, wobei neuere Studien auf höhere Schätzwerte hin-
weisen (wie in Abbildung 1 dargestellt) (Montevecchi u. a., 2020; Granskog u. a., 2024;
International Energy Agency, 2025a; European Data Centre Association, 2025; ICIS,
2024; Kamiya und Bertoldi, 2024; Dodd u. a., 2020). Rechenzentren könnten im Jahr
2030 so viel Elektrizität verbrauchen wie ganz Polen im Jahr 2024 (ENTSO-E, 2025).

Abbildung 1: Aktueller KI‑Elektrizitätsbedarf und
Prognosen für 2030

Der Elektrizitätsbedarf der Rechenzentren wird sich in den nächsten fünf Jahren
voraussichtlichverdoppeln.Wendetmandiese Schätzungen auf denvomEuropäischen
Netz der Übertragungsnetzbetreiber (ENTSO-E) prognostiziertenGesamtverbrauch an,
werden Rechenzentren im Jahr 2030 zwischen 3,2% und 5,5% des gesamten Strombe-
darfs ausmachen (ENTSO-E und ENTSOG, 2025). Diese Nachfrageprognosen sind im
Zehn-Jahres-Netzentwicklungsplan (TYNDP) von ENTSO-E festgelegt. Die Prognosen
sind von entscheidender Bedeutung, da sie die zukünftigen Investitionen in die Strom-

1Ein wichtiger Vorbehalt ist, dass die IEA-Schätzungen das Vereinigte Königreich und die Schweiz ein-
schließen.
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und Gasinfrastruktur lenken, die im nächsten Jahrzehnt erforderlich sind, um ein siche-
res und integriertes Energiesystem in der EU zu gewährleisten. Wird der Bedarf unter-
schätzt, wird auch das geplante Angebot entsprechend niedriger ausfallen.

3 Diskrepanz zwischen Planung undAnspruch
DerAnteil derRechenzentren amgesamten Strombedarf wird von 2% im Jahr 2023
auf rund 5%bis 2030 steigen. Der TYNDP erweckt auf den ersten Blick den Eindruck,
dass die geplanten Kapazitäten den prognostizierten Strombedarf der Rechenzentren
ausreichend abdeckenwerden. Diese Verschiebung derAnteile verdeutlicht jedoch, dass
Rechenzentren allein für fast 20% des zusätzlichen Stromaufkommens verantwortlich
sein werden. Dies veranschaulicht Abbildung 2, die den Stromverbrauch nach Sektoren
von 2023 sowie die Prognose für 2030 gegenüberstellt. DenTYNDP-Schätzungen zufol-
ge werden Rechenzentren einen erheblichen Teil des bis 2030 anfallendenMehrbedarfs
an Strom ausmachen (ENTSO-E und ENTSOG, 2025).

Abbildung 2: Elektrizitätsbedarf nach Sektoren in 2023
und 2030

Nur wenn der Stromverbrauch der übrigen Wirtschaft stabil bleibt, lässt sich der
steigende Bedarf der Rechenzentren überhaupt decken. Der TYNDP ist das primäre
Planungsinstrument der EU für die Strominfrastruktur und lenkt unmittelbar die Inves-
titionsentscheidungen in Erzeugungs- und Übertragungskapazitäten. Eine Unterschät-
zung des künftigenBedarfs in diesemRahmen führt zwangsläufig zu einer unzureichen-
den Angebotsausweitung. Diese Lücke wird sichtbar, wenn man die TYNDP-Prognose
für 2030 um den zusätzlichen Stromverbrauch der Rechenzentren ergänzt. Diese Zah-
len mögen auf den ersten Blick nicht besorgniserregend wirken, sie beruhen jedoch auf
der problematischen Annahme, dass alle übrigen Wirtschaftssektoren zusammen ihren
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jährlichen Strombedarf um höchstens 1% steigern dürften. Dies wird deutlich, wenn
man denWohn- und Tertiärsektor (im TYNDP-Szenario zusammengefasst) genauer be-
trachtet. Die EU-Pläne decken kaum den durch den Einsatz vonWärmepumpen steigen-
den Strombedarf ab und lassen keinen Spielraum für einen zusätzlichen Verbrauch der
Rechenzentren (European Climate Foundation und European Heat Pump Association,
2023; Toleikyte u. a., 2024; Shehu, 2024). Auch Effizienzgewinne in anderen Sektoren
würden eine solche Lücke nicht zu schließen vermögen.

Abbildung 3: Die Lücke zwischen geplantem zusätzlichem
Angebot und zusätzlichem Energiebedarf bis 2030

DerungedecktezusätzlicheBedarfderRechenzentrenbis2030entsprichtdemNetto-
StromverbrauchBelgiens oder Finnlands im Jahr 2024. Das durch die Dekarbonisie-
rung getriebene Nachfragewachstum in Sektoren wie Wohngebäude und Verkehr lässt
keinen Spielraum für den zusätzlichen Verbrauch der Rechenzentren und erzeugt bis
2030 eine potenzielle Versorgungslücke von 80 TWh, wie Abbildung 3 zeigt. Um das
Ausmaß des Problems greifbar zu machen, lassen sich diese Schätzungen dem Strom-
verbrauch einzelner EU-Länder gegenüberstellen. Der Anstieg des Strombedarfs der
Rechenzentren entspricht dem Netto-Stromverbrauch Belgiens oder Finnlands im Jahr
2024. Anders ausgedrückt: Die Deckung dieses wachsenden Bedarfs würde zusätzliche
Erzeugungskapazitäten erfordern, die ausreichten, umbis 2030 einweiteres Landdieser
Größenordnung zu versorgen (ENTSO-E, 2025). Wird dies in der Planung nicht berück-
sichtigt, droht eine erhebliche Lücke in der Stromversorgung.

Unzureichende Planung droht die Europäische Union in ein strukturelles Trilem-
ma zu drängen: den Verzicht auf Wirtschaftswachstum, auf Klimaneutralität oder
auf den Anschluss im globalen KI-Wettbewerb. Die potenzielle Unterschätzung des
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Strombedarfs stellt eine ernsthafte Bedrohung für die Stabilität des EU-Stromnetzes
dar und könnte drei gleichzeitige Problemlagen erzeugen. Erstens könnte der steigende
Strombedarf der Rechenzentren durch nicht erneuerbare Energiequellen gedeckt wer-
den. Dies würde die EU-Dekarbonisierungsstrategie gefährden, die eine Elektrifizie-
rung der Sektoren Verkehr,Wärme und Industrie voraussetzt, um die Klimaneutralitäts-
ziele bis 2050 zu erreichen. Zweitens könnten Rechenzentren nach ihrer Netzanbindung
einen derart hohen Druck auf das System ausüben, dass die Strompreise EU-weit stei-
gen. Dies könnte den Verbrauch in anderen Sektoren drosseln, das gesamtwirtschaftli-
cheWachstum bremsen undmöglicherweise weitere KI-Investitionen hemmen. Drittens
könnte der Druck auf die lokalen Netze so stark werden, dass lokale Behörden Vor-
schriften erlassen, um die weitere Entwicklung von Rechenzentren zu unterbinden. Re-
gulatorische und technische Einschränkungen bei der Netzanbindung verursachen be-
reits heute Verzögerungen und Unsicherheiten, die die Realisierbarkeit von Rechenzen-
trumsprojekten unmittelbar beeinträchtigen. Dublin ist hierfür ein anschauliches Bei-
spiel: Der lokale Netzbetreiber kündigte an, vor 2028 keine neuen Rechenzentren ans
Netz anzuschließen (O’Halloran, 2025). All dies dürfte künftige Investitionen in die Re-
chenzentrumsinfrastruktur innerhalb der EU erheblich abschrecken.

Dieses Trilemma zwischen dem Verzicht auf Klimaziele, KI-Wettbewerbsfähigkeit
oder allgemeinesWirtschaftswachstumwäre einDebakel der strategischenKernin-
teressenfürdieEU.DieEU-Energiepläne berücksichtigen das exponentielleWachstum
des durch Künstliche Intelligenz getriebenen Elektrizitätsbedarfs nicht und weichen da-
mit in alarmierender Weise von den eigenen politischen Zielen ab. Energie und Elektri-
zität müssen in diese zentralen Zukunftsgespräche Europas einbezogen werden. Wenn
die EU ein ernstzunehmender Wettbewerber im globalen KI-Wettrennen sein will, muss
die Energiepolitik entsprechend neu ausgerichtet werden. KI-Politik lässt sich nicht von
der Planung jener Energiesysteme trennen, die sie antreiben werden.

4 Schlussfolgerung
DieaktuellenEnergiepläneoffenbareneinealarmierendeRealität:DieEuropäische
Unionplantnicht für einen innovations- undwohlstandsförderndenKontinent, son-
dernsteuertaufeinselbstverschuldetesDebakel imglobalenWirtschaftswettbewerb
umKünstliche Intelligenz zu. Alle Investitionen in Rechenzentrumskapazitäten müs-
sen systematischmit einer Ausweitung der Stromversorgung verknüpft werden. Die sys-
tematische Unterschätzung des künftigen Strombedarfs birgt das Risiko, Kosten auf
andere Sektoren zu verlagern oder Klimaziele zu untergraben. Die Elektrizitätsversor-
gung muss daher parallel zur digitalen Infrastruktur ausgebaut werden.

Diese Ausweitung kann verschiedene institutionelle Formen annehmen. So können Re-
chenzentrumsbetreiber in manchen Fällen direkt in neue Erzeugungskapazitäten inves-
tierenoderGemeinschaftsunternehmengründen, umdie für ihreAnlagenbenötigte Strom-
versorgung zu sichern. Eine begrenzte Anzahl solcher Vereinbarungen besteht bereits
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und belegt die technische wie wirtschaftliche Machbarkeit, neue Nachfrage mit neuem
Angebot zu verknüpfen.2 Diese Ansätze könnten durch regulatorische Anforderungen,
die an die Genehmigung und Netzanbindung geknüpft sind, auf weitere Fälle ausge-
weitet oder verbindlich vorgeschrieben werden. In anderen Fällen sind öffentliche In-
vestitionen und eine koordinierte Infrastrukturplanung unerlässlich. Unabhängig vom
gewählten Instrument muss das Prinzip klar bleiben: Neue Nachfrage muss durch zu-
sätzliches Angebot aus emissionsarmen Energiequellen gedeckt werden. Eine kohären-
te europäische KI-Strategie setzt daher voraus, dass die Energieplanung von Anfang
an in die Digitalpolitik eingebettet wird. Die Ausrichtung der Finanzmobilisierung auf
den Ausbau sauberer Energie ist die zentrale Voraussetzung dafür, dass die Europäische
Union ihre Ziele in den Bereichen Wettbewerbsfähigkeit, Wachstum und Dekarbonisie-
rung miteinander in Einklang bringen kann.

2Solche Vereinbarungen werden in der Regel in Form von langfristigen Stromabnahmeverträgen (Power
Purchase Agreements, PPAs) getroffen oder als Gemeinschaftsunternehmen zwischen Rechenzentrumsbe-
treibern und Energieversorgern; als Beispiele siehe (Iberdrola, 2025) und (Google LLC, 2026).
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